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Das hellenistische Gedicht Megara ist in 
mehrfacher Hinsicht einzigartig: Es ver-
eint epische, lyrische und dramatische 
Charakteristika, wobei es sich jedoch 
jeder eindeutigen literarischen Katego-
risierung entzieht. Das Gedicht, das fast 
ausschließlich aus einem Hexameterge-
spräch besteht, handelt von dem Helden 
Herakles, der jedoch überhaupt nicht 
darin erscheint. Stattdessen lassen seine 
erste Frau Megara und seine Mutter Alk-
mene ihren Klagen und Sorgen freien 
Lauf. Als leidende und hilflose Mütter 
betrachten sie Herakles nicht als großen 

Heros, sondern heben seinen Leidens-
weg im Zusammenhang mit seinen 
Handlungen und Heldentaten hervor. 
Georgios P. Tsomis kommentiert erst-
mals das aus 125 Versen bestehende Ge-
dicht in deutscher Sprache. Er bietet 
eine neue Perspektive auf den Text, des-
sen tiefe Verflechtung einerseits in die 
Sprache und Vorstellungswelt der Epik, 
der Lyrik und des Dramas sowie ande-
rerseits in die Strömung des Hellenis-
mus aufgezeigt wird – und das in weit 
größerem Umfang, als dies aus den bis-
herigen Kommentierungen hervorgeht.
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οὐδὲν γὰρ νεμεσητὸν ὑπὲρ τέκνου γοάασθαι  
μητέρι δυσπαθέοντος· ἐπεὶ δέκα μῆνας ἔκαμνον  
πρὶν καί πέρ τ’ ἰδέειν μιν, ἐμῷ ὑπὸ ἥπατ’ ἔχουσα 

Megara vv. 83–85 
 

Die Mutter trägt im Leibe das Kind dreiviertel Jahr; 
Die Mutter trägt auf Armen das Kind, weil’s schwach noch war; 

Die Mutter trägt im Herzen die Kinder immerdar. 
Friedrich von Logau (1605-1655) 

 
 

VORWORT 
 

Die vorliegende ausführliche Kommentierung des aus 125 Versen bestehenden 
hellenistischen Gedichts Megara ist die erste in deutscher Sprache. Mein Haupt-
anliegen ist es, durch diese Arbeit eine neue Perspektive auf den Text anzubieten, 
dessen tiefe Verflechtung einerseits in die Sprache und Vorstellungswelt der Epik, 
der Lyrik und des Dramas sowie andererseits in die Strömung des Hellenismus 
aufgezeigt wird, und zwar in weit größerem Umfang, als dies aus den bisherigen 
Kommentierungen von Th. Breitenstein, Recherches sur le poème Mégara, Co-
penhagen 1966 und J. W. Vaughn, The Megara (Moschus IV). Text, Translation 
and Commentary, Bern/Stuttgart 1976 hervorgeht.  

Dieses Gedicht, das fast ausschließlich aus einem Hexametergespräch zwi-
schen zwei Frauen, Megara, der ersten Gattin Herakles’, und Alkmene, ihrer 
Schwiegermutter und Mutter Herakles’, besteht, ist in mehrfacher Hinsicht ein-
zigartig. Es vereint epische, lyrische und dramatische Charakteristika, wobei es 
sich jeder eindeutigen literarischen Kategorisierung entzieht. Dieses Gedicht han-
delt von dem Helden Herakles, der jedoch überhaupt nicht darin erscheint. Statt-
dessen sind zwei Frauen die Hauptfiguren, die in ihrem vertrauten Gespräch, in 
dem sie als leidende und hilflose Mütter ihren Klagen und Sorgen freien Lauf las-
sen, Herakles nicht als großen Heros betrachten, sondern seinen Leidensweg im 
Zusammenhang mit seinen Handlungen und Heldentaten hervorheben. Das Ge-
dicht hat keine wirkliche Handlung oder einen dramatischen Höhepunkt; es steht 
da wie ein in sich geschlossenes Fragment, als ein Randgeschehen aus der Ge-
schichte über die Arbeiten des Herakles.  

Die vorliegende Studie beginnt mit dem Kapitel „Das ‘Epyllion’ als literari-
sche Form“, da das Gedicht Megara von einigen Wissenschaftlern als Epyllion 
betrachtet wird. Dort wird untersucht, ob generell die kurzen narrativen hexame- 
trischen Gedichte der hellenistischen Zeit die Kriterien eines Epyllions, dem man 
bekanntlich als literarischem Genre in der Antike nicht begegnet, erfüllen oder ob 
wir in diesen Gedichten vielmehr die Weiterentwicklung und Transformation des 
Epos in Auseinandersetzung mit den anderen dichterischen Gattungen, vorwie-
gend Lyrik und Drama, sehen sollten.  

Zusammen mit dem ersten Kapitel dienen die darauffolgenden zwei Kapitel 
„Datierung und Autorschaft des Gedichtes Megara“ und „Die mythologischen 
Berichte über Megara und Herakles und das Gedicht Megara“ als Einleitung zur 
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Behandlung und Kommentierung des Gedichtes. Hierauf folgen eine neue textkri-
tische Ausgabe des Gedichts, in der auch der neue Papyrus-Fund P.Oxy. 3325 zu 
diesem Gedicht (erschienen 1980) Berücksichtigung findet, eine Übersetzung des 
Textes sowie Bemerkungen zur Metrik des Gedichts. Der ausführlichen Kommen-
tierung geht ein Kapitel voraus, das sich mit der dramatischen Form und dem 
Aufbau des Gedichtes sowie mit narratologischen Bemerkungen zum Gedicht 
befasst. Neben der innertextlichen und innerliterarischen Untersuchung (Aufbau, 
Sinnzusammenhang, Sprache, Stil, Metrik, Textkritik und Auseinandersetzung 
mit der handschriftlichen Überlieferung und den bisherigen Ansichten von Wis-
senschaftlern) widme ich einen großen Teil der Textanalyse und der Kommentie-
rung der Intertextualität.  

Nach der Kommentierung des Gedichts behandle ich in einem weiteren Kapi-
tel den Traum Alkmenes (vv. 91‒121), auch in seiner Gesamtheit, als Komple-
ment zum Kommentar. Im darauffolgenden Kapitel wird Megara in unserem Ge-
dicht mit der Megara der Euripideischen Tragödie Herakles und der Deianeira des 
Sophokleischen Dramas Trachinierinnen intertextuell verglichen, zumal unser 
Dichter beim Verfassen des Gedichts diese beiden tragischen weiblichen Figuren 
im Sinne hatte. Das vorletzte Kapitel betrachtet das Gedicht Megara als Gegen-
stück zu dem Theokritischen Idyll 24 (Der kleine Herakles), wobei die Darstel-
lung Herakles’ in Megara parallel untersucht wird. Das letzte Kapitel befasst sich 
mit Überlegungen zum Publikum und zur Darbietungsart des Gedichtes Megara. 
Es wird näher betrachtet, ob dieses kleine Gedicht nicht nur als Lesestück, son-
dern auch aufgrund seines mimetischen und performativen Charakters auch für 
eine „inszenierte“ Darbietung vor einer Gemeinschaft geeignet wäre.  

An dieser Stelle möchte ich allen beteiligten Personen meinen großen Dank 
aussprechen, die mich bei der Anfertigung dieser Studie unterstützt haben. Mein 
besonderer Dank gilt dem Herausgeber der Reihe Palingenesia des Franz-Steiner-
Verlags, Stuttgart, Herrn Prof. Dr. Christoph Schubert, für die Aufnahme des Bu-
ches in diese Reihe und seine förderliche Kritik und hilfreiche Unterstützung zur 
Anfertigung dieses Bandes, sowie den Mitarbeiterinnen des Verlags Frau Kathari-
na Stüdemann und Frau Stephanie Ernst für ihre stete Hilfe bei den Vorbereitun-
gen zur Publikation des Kommentars. Außerdem möchte ich mich bei Frau Prof. 
Dr. Flora Manakidou für ihre kritischen Bemerkungen bei der Lektüre der Arbeit 
bedanken. Sehr dankbar bin ich auch Herrn Birol Chοuskoglou und Herrn An-
tonios Spiropoulos für ihre wertvolle Hilfe bezüglich der Formatierungs- und In-
dexherstellungsarbeiten. Nicht zuletzt muss ich zudem Herrn Michael Seibel und 
Herrn Waldemar Blech meinen Dank für ihr Engagement und ihr sorgfältiges 
Korrekturlesen aussprechen. Dieses Buch wurde mit Unterstützung des Förde-
rungsfonds Wissenschaft der VG WORT gedruckt, der ich für die Übernahme des 
Druckkostenzuschusses im Besonderen dankbar bin.  

Diese Studie ist meinem lieben Doktorvater Prof. Dr. Herbert Eisenberger in 
memoriam gewidmet, dessen Güte und Wissen mein Leben bereichert hat. Εs wä-
re mir eine Freude gewesen, wenn er den Abschluss der Arbeit noch erlebt hätte. 
 
Komotini/Griechenland, im Juli 2021   Georgios P. Tsomis 
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1. DAS „EPYLLION“ ALS LITERARISCHE FORM 

 
The epyllion is epic which is not epic, epic which is at odds with epic,  

epic which is in contrast with grand epic and old epic values1. 
 

Das aus 125 Versen bestehende hexametrische hellenistische Gedicht unter dem 
Titel Megara, den wir in manchen Handschriften finden2, wird von einigen Wis-
senschaftlern als Epyllion betrachtet. Es ist sattsam bekannt, dass uns der Begriff 
„Epyllion“ in der antiken literarischen Kritik in der Bedeutung eines literarischen 
Genres, d.h. eines kurzen, narrativen, hexametrischen (bzw. elegischen) Gedich-
tes, nicht begegnet. Das Wort erscheint zum ersten Mal bei Aristophanes (Ach. 
398; Pax 532; Ran. 942) mit abschätziger Note bezüglich der Verse von Euripides 
(vgl. Scholion zu Arist., Ach. 398c.2: ἐπύλλια δὲ εὐτελῶς οὕτω τὰ Εὐριπίδου 
ἰαμβεῖά φησι; Scholia zu Pax 532: θέασαι, πῶς τὸν μὲν Σοφοκλέα καὶ τοῖς 
ὀνόμασιν ἐξαίρει, τὸν δὲ Εὐριπίδην σμικρύνει, ἐκεῖ μὲν λέγων ,Σοφοκλέους 
μελῶν‘, ἐνταῦθα δὲ ἐπυλλίων Εὐριπίδου. In Ran. 940–944 sagt Euripides, dass die 
Kunst der Tragödie unter Aischylos von Schwulst und Schwerfälligkeit strotzte; 
sobald er sie aber von Aischylos übernommen hatte, unterzog er sie wie ein guter 
Arzt zunächst einmal einer Abmagerungskur. Unter anderem hat er ihr Gewicht 
(βάρος) mit Verschen (die Scholien dazu erklären: ἐπυλλίοισιν ἀντὶ τοῦ λογίοις 
μικροῖς) verringert. Diesen ironischen Sinn des Wortes treffen wir später in der 
zweiten Hälfte des 2. Jhs. n. Chr. bei Clemens von Alexandria, Strom. 3, 3, 24, an, 
der einen hexametrischen Vers (Fr. Orph. 648 F Bernabé = 291 K.), den er als 
ἐπύλλιον bezeichnet, überliefert: ταύτῃ μυστικῶς ἀπαγορεύουσι κυάμοις χρῆσθαι, 
οὐχ ὅτι πνευματοποιὸν καὶ δύσπεπτον καὶ τοὺς ὀνείρους τεταραγμένους ποιεῖ τὸ 
ὄσπριον, οὐδὲ μὴν ὅτι ἀνθρώπου κεφαλῇ ἀπείκασται κύαμος κατὰ τὸ ἐπύλλιον 
ἐκεῖνο, ,ἶσόν τοι κυάμους τρώγειν κεφαλάς τε τοκήων‘, μᾶλλον δὲ ὅτι κύαμοι 
ἐσθιόμενοι ἀτόκους ἐργάζονται τὰς γυναῖκας. Im Sinne eines Diminutivums ver-
steht auch der Scholiast zu Aristoph., Ran. 942a diesen Begriff: ἐπυλλίοισιν ἀντὶ 
τοῦ λογίοις μικροῖς· ὡς δὲ βρέφος βρεφύλλιον, καὶ εἶδος εἰδύλλιον·οὕτω καὶ ἔπος 
ἐπύλλιον. Der einzige Hinweis auf hexametrische Dichtung findet sich bei 
Athenaios. Er berichtet über das uns verlorene ps.-homerische Gedicht „Epikichli-
des“, Deipn. 2, 68: ὅτι τὸ εἰς Ὅμηρον ἀναφερόμενον ἐπύλλιον, ἐπιγραφόμενον δὲ 
Ἐπικιχλίδες, ἔτυχε ταύτης τῆς προσηγορίας διὰ τὸ τὸν Ὅμηρον ᾄδοντα αὐτὸ τοῖς 
παισὶ κίχλας δῶρον λαμβάνειν, ἱστορεῖ Μέναιχμος ἐν τῷ περὶ τεχνιτῶν (fr. 8 M.). 
Es ist möglich, dass Athenaios, dessen Kenntnisse über die Komödie umfangreich 

 
1  B. Effe, Dichtung und Lehre. Untersuchungen zur Typologie des antiken Lehrgedichts, Mün-

chen 1977, 22. 
2  Tr überliefert: Θεοκρίτου Μεγάρα ἢ γυνὴ Ἡρακλέους; D: Μεγάρα λέγει τὴν πενθεράν; C: 

Μεγάρα ἡ γυνὴ Ἡρακλέους προσδιαλέγεται τῇ πενθερᾷ usw. Dazu siehe die Bemerkungen 
von Vaughn, 36. 
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waren, diesen Begriff aus Aristophanes entnommen hat, um diesen Versen einen 
ähnlich lustigen Aspekt wie bei Aristophanes zu verleihen. Sicher meinte er ein 
Gedicht, das offensichtlich nicht so lang wie die Ilias oder die Odyssee ist3. 

In der römischen Literatur wird dieses Wort in seiner lateinischen Translitera-
tion zweimal bei Ausonius benutzt, um Gedichte zu charakterisieren: Gegen Ende 
seines Briefes an Symmachus, um sein Gedicht Griphus Ternarii Numeri zu be-
schreiben, schreibt er: Quod si alicui et obscurus videbor, aput eum me sic tuebe-
re: primum eiusmodi epyllia, nisi vel obscura sint, nihil futura. Dieser Griphus ist 
ein Gedicht aus neunzig Hexametern, das der Autor, wie er behauptet, fast unvor-
bereitet verfasste und das sich mit den Aspekten der Zahlen drei und neun befasst. 
Die Aussage primum eiusmodi epyllia, nisi vel obscura sint, nihil futura, solche 
kurzen Gedichte ohne etwas Dunkelheit hätten keine Substanz, hat den Sinn einer 
Rechtfertigung. Damit will der Dichter einer möglichen Kritik an seinen Versen 
begegnen, die auf eine gewisse Dunkelheit, Uneindeutigkeit bezüglich der Diktion 
hinweisen. Ein zweiter Fall von Selbstverteidigung findet sich im letzten Teil sei-
nes Cento nuptialis (VIII. Imminutio), in dem Ausonius gegen den Vorwurf, dass 
er obzöne Verse schreibt, erklärt: Meminerint autem, quippe eruditi, ... Platonis 
Symposion composita in ephebos epyllia continere. Vermutlich bezieht Ausonius 
sich auf Passagen aus dem Platonischen Symposion, die er mit einem einfachen 
Diminutiv bezeichnet, wobei es jedoch auch möglich ist, dass Ausonius die plato-
nischen amatorischen Epigramme im Sinne hatte (vgl. Apul., Apol. 10). Auch 
dieser Autor der Spätantike scheint den technischen Begriff des Wortes Epyllion 
nicht gekannt zu haben. Was wir allen diesen Zeugnissen entnehmen können, ist 
lediglich die Tatsache einer bestimmten Kürze der Gedichte, die diese charakteri-
siert. Aber das Kallimacheische Gedicht Hekale, das von der modernen philologi-
schen Forschung als Epyllion betrachtet wird, wird in einem Scholion zu dem v. 
106 des Kallimacheischen Hymnos auf Apollon als μέγα ποίημα angesehen: 
ἐγκαλεῖ διὰ τούτων τοὺς σκώπτοντας αὐτὸν μὴ δύνασθαι ποιῆσαι μέγα ποίημα, 
ὅθεν ἠναγκάσθη ποιῆσαι τὴν Ἑκάλην. Krinagoras (A.G. 9, 545, 1) bezeichnet 
Hekale als τορευτὸν ἔπος, während ΕΜ s.v. Ἑκάλη dasselbe Gedicht als ποίημα 
charakterisiert. Quintilian, 10, 1, 55–56, der als eine der besten Quellen für die 
antike Literaturtheorie gilt, ordnet alle Gedichte Theokrits, sowohl die bukoli-
schen als auch die epyllischen, wie auch die von Euphorion, der ebenfalls kleine 
epische Gedichte verfasste, in die epische Poesie ein, d.h. in die gleiche Reihe wie 
die Gedichte von Homer, Hesiod, Antimachos, Panyassis, Apollonios Rhodios 
und Aratos. Für Quintilian ist also das Versmaß das einzige Kriterium, mit dem 
diese Gedichte in eine bestimmte dichterische Gattung, d.h. die Epik, eingereiht 
werden4. So werden alle hexametrischen Gedichte als epische Gedichte im Sinne 
der homerischen bezeichnet. Wenn er keine anderen Kriterien annimmt, liegt das 

 
3  Vgl. W. Allen Jr., „The Epyllion: A Chapter in the History of Literary Criticism“, Transac-

tions and Proceedings of the American Philological Association, 71 (1940), 5. 
4  Hier folgt Quintilian wahrscheinlich Aristophanes von Byzanz und Aristarchus von Sa-

mothrake, wobei das Versmaß als Kriterium schon im fünften Jahrhundert, in den Theorien 
von Gorgias, zu finden ist. Dazu siehe Gutzwiller, Studies in the Hellenistic Epyllion, 3f.  
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daran, dass er sie nicht für notwendig hält. Für ihn ist beispielsweise die Länge 
eines Gedichtes kein relevantes oder entscheidendes Kriterium, um ein poetisches 
Genre zu bestimmen5. In der Antike scheint es also so zu sein, dass das sogenann-
te hellenistische Epyllion sowie die homerischen Epen in das gleiche Genre ein-
geordnet wurden.  

Als literarischer Begriff ist Epyllion eine Erfindung der literarischen Kritik 
der Neuzeit. Masciadri6 argumentiert auf der Grundlage einer sorgfältigen Analy-
se von Textausgaben, Übersetzungen, Kommentaren und anderen wissenschaftli-
chen Arbeiten von ca. 1500 bis ca. 1800 n. Chr. (d.h. von den Anfängen des 
Buchdrucks bis zur Französischen Revolution) überzeugend, dass die alten Texte, 
die heute standardmäßig als „Epyllien“ bezeichnet werden und somit als ein ziem-
lich kohärentes Genre gelten, erst Mitte des 18. Jahrhunderts als solche betrachtet 
worden seien, während sie vor 1750 in Ausgaben, Sammlungen usw. noch kaum 
miteinander in Verbindung gebracht wurden. Wie Masciadri ausführt (23f.), än-
derte sich dieses Bild in der zweiten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts; von da 
an werden diese Texte zunehmend in Ausgaben, Sammlungen und Kommentaren 
miteinander verbunden. Er vermutet, dass die aufkommende Popularität kleiner 
epischer Gedichte und insbesondere die Wahrnehmung ihrer Zusammengehörig-
keit auf die ästhetischen Veränderungen in den europäischen nationalen Literatu-
ren zurückzuführen sein könnten. Bär ist des Weiteren der Ansicht, dass die Ein-
führung des literarischen Begriffs „Epyllion“ gegen Ende des 18. Jh. mit dem Be-
ginn der Romantik zusammenfällt7. Die Romantik sei bekanntlich eine literarische 
Epoche gewesen, die nicht nur Formen der Kleindichtung vorzog, sondern auch 
eine spezifische Ästhetik des Fragmentarischen und Unvollendeten entwickelte 
und für diese berühmt war. So könnte man vermuten, dass das zu dieser Zeit zu-
nehmende Interesse an antiken Kleinepen wie Triphiodoros’ Die Einnahme Ilions, 
Moschos’ Europa oder Musaios’ Hero und Leander aufgrund ihrer Einordnung 
als „fragmentarisch“ (im Gegensatz z.B. zu den umfassenderen Großepen wie der 
Ilias oder der Odyssee) zu erklären sei.  

2012 hat sich Tilg intensiv mit der Geschichte der Verwendung dieses Be-
griffs beschäftigt und brachte neue Beweise bei8. Bis dahin glaubten die meisten 
Gelehrten, dass die Erstverwendung von Epyllion bezüglich antiker Texte vom 
Philologen Friedrich August Wolf (1759–1824) in seiner Ausgabe der pseudo–
hesiodischen Aspis, die posthum von Wolfs’ Schüler Karl Ferdinand Ranke 
(1802–1876) veröffentlicht wurde, stammt. Most9 war der Ansicht, dass Wolf den 
Begriff zwischen 1817 – als Wolf laut Ranke mit der Arbeit an seiner Ausgabe 
der Aspis begonnen hatte – und seinem Tod im Jahre 1824 geprägt haben dürfte. 

 
5  Vgl. auch Cusset, „L’epyllion hellénistique … “, Abs. 8 mit Anmerkungen. 
6  V. Masciadri, „Before the Epyllion: Concepts and Texts“, in: Baumbach/Bär (2012), 3‒28. 
7  Bär, „Inventing and Deconstructing Epyllion … “, 38. 
8  St. Tilg, „On the Origins of the Modern Term ,Epyllion‘: Some Revisions to a Chapter in the 

History of Classical Scholarship“, in: Baumbach/Bär (2012), 29‒54. 
9  Gl. W. Most, „Neues zur Geschichte des Terminus ,Epyllion‘“, Philologus 126 (1982), 153‒

156. 


